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Studiengang Architektur


Master-Thesis WS 2012/2013
Mehrgenerationen Wohnen, Betreutes Wohnen, Service-Wohnen, Komfort Wohnen
Wohnen 2050 home+
Planung auf einem großen Grundstück in Kaltenkirchen Schleswig-Holstein


Im Wintersemester 2012/2013 wird ein besonderes Projekt als Master-Thesis Studiengang Architektur an-
geboten.
Das Thema: "Zukunft Wohnen " an einem besonderen Ort in Kaltenkirchen Schleswig-Holstein, sollen
Wohnungen geplant werden, die neben einer generellen Barrierefreiheit auch ein lebenslanges Wohnen
im Quartier ermöglichen sollen. Besonderen Wert wird auch auf das Umfeld, die Nachbarschaft und die
Grünflächen auf dem Grundstück gelegt.


Rahmenbedingungen zu diesem Projekt:


Es handelt sich um ein gemeinschaftliches Wohnprojekt (Mehrgenerationen Wohnen), dass auch einen
Schwerpunkt für  "Service-Wohnen", mit "Betreutes Wohnen" hat. In diesem Zusammenhang soll der vor-
handene Bebauungsplan als Grundstruktur gelten (siehe Bebauungsvorschlag).


Zu entwerfen sind moderne zukunftsorientierte Raumkonzepte als Neubau, die neben einer Barrierefrei-
heit auch auf die besonderen Bedürfnisse älterer Menschen Rücksicht nehmen sollen, wie z.B. einen di-
rekten Bezug zum Außenbereich mit großzügigen Balkonen. Zusätzliche Räume z.B. Gemeinschaftsräu-
me für kleine Familienfeiern oder Veranstaltungen sind einzuplanen. Außerdem sollen Zusatzräume für
Übernachtungen von Familienmitgliedern und Besuchern vorgehen werden. Hilfs- oder Unterstützungs-
möglichkeiten für die Bewohner des Quartiers sind vorzusehen (siehe Konzept Trentlife 21). Kommunika-
tionsorte an den Eingängen/Etagen, Möglichkeiten des Treffens und Verweilens sind zu planen. Im Au-
ßenbereich sollen die vorhandenen Parkflächen (siehe Lageplan) mit genutzt und mit eingeplant werden.
Eine Modifizierung der städtebaulichen Rahmenbedingung ist möglich. Die Konzepte für den Mehrge-
schossigen Wohnungsbau sind frei zu wählen. Neue Ideen sind gefragt. Neue Wohnen- oder wie wohnen
wir 2050? 


Das Raumprogramm kann frei gewählt werden, 
Wohnen für Familien, Wohnen für ältere Menschen, Lebenslanges Wohnen und Servicedienste und be-
treutes Wohnen. Kleine Wohnungen für Singles und Paare, Familien mit Kindern sind einzubeziehen.


Weitere Erläuterungen werden bei der vorstellung der Thesis gegeben.







Leistungen:


Theoretische Ausarbeitung zum Thema "Zukünftiges Wohnen"
Wie wird das zukünftige Wohnen 2050 aussehen?


Entwicklung neuer Wohn- und Lebenkonzepte für die Zukunft


Gebäudeplanung und der Berücksichtigung des städtbaulichen Ansatzes,
Mehrgenerationen Wohnen, Barrierefreies Wohnen usw.


Hamburg im November 2012


Wohn und Geschäftshaus Darmstadt Vertikaler Wald Mailand Boeristudio
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„Langes selbstbestimmtes Wohnen in der eigenen Wohnung unter 
Inanspruchnahme von komfortablen Assistenzsystemen“ 


 


„Anpassung von Lebensräumen an die persönliche Lebenssituation“ 
 


„Wohn(t)räume verwirklichen“ 
 


Der Projektträger, die Hanseatische Real Estate Finanz Holding AG, hat unter dem Marken-
namen „TRENDLIFE 21“ ein spezielles nachhaltiges Wohnkonzept unter Berücksichtigung 
der Kriterien des Ambient Assisted Living (nachfolgend TRENDLIFE 21 Wohnkonzept ge-
nannt) und einer intelligenten zukunftsorientierten Gebäudetechnik entwickelt.  
 
Mit der Entwicklung des TRENDLIFE 21 Wohnkonzeptes, unter Einbeziehung der Erkennt-
nisse und Erfahrungen aus Mehrgenerationenwohnkonzepten, sollen für die Menschen er-
folgreiche, generationsübergreifende Angebote am Wohnungsmarkt geschaffen werden. Ziel 
ist es, das vom Projektträger entwickelte TRENDLIFE 21 Wohnkonzept zu verfeinern und zu 
einem ganzheitlich duplizierbaren Wohnkonzept für Menschen zu entwickeln, die bis ins 
hohe Alter selbstbestimmt unter Inanspruchnahme von Assistenzsystemen in ihrer eigenen 
Wohnung leben wollen. Die generationsübergreifende und stets altersgerechte Informations-, 
Kommunikations- und Automatisierungstechnologie ist dabei ein wesentliches Element zur 
Realisierung eines zukunftsorientierten nachhaltigen TRENDLIFE 21 Wohnkonzeptes. 
 
Themen wie Energieeffizienz, Barrierefreiheit, Telematik, (speziell Telemonitoring), E-Health, 
Elektromobilität und soziokulturelle Einbindung stellen wichtige Aspekte dar, um die 
Menschen mit ihren spezifischen Bedürfnissen und evtl. körperlichen Einschränkungen und 
Handicaps in das alltägliche gesellschaftliche Leben zu integrieren, ohne dabei zu entmün-
digen oder zu stigmatisieren. 
 
Insbesondere folgende kennzeichnende Aspekte des TRENDLIFE 21 Wohnkonzeptes sind 
hervorzuheben: 
 
• Langes selbstbestimmtes Wohnen in den „eigenen vier Wänden“ unter Einbeziehung 


technischer Komponenten und Assistenzsysteme (Ambient Assisted Living); 
• Energieeffiziente und nachhaltige Bauweise unter Berücksichtigung des Gebäudelebens-


zyklus; 
• Zertifizierung nach den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen - 


DGNB e. V.; 
• Verknüpfung sozial- und soziokultureller Gesichtspunkte unter Einbeziehung eines Quar-


tiersmanagements zur Bereitstellung von pflege- und betreuerischen Dienstleistungen; 
• Durchgängige Barrierefreiheit (schwellenlos in sämtlichen Bereichen); 
• Elektromobilität durch Bereitstellung von Elektrofahrzeugen (eBikes, Elektroautos etc); 
• Nutzung regenerativer Energien (Photovoltaik, Solarthermie, BHKW etc.) und Schaffung 


eigener energetischer Ressourcen; 
• Schaffung eines Kommunikationsnetzwerkes in technischer und soziokultureller Hinsicht; 
• Bereitstellung innovativer technischer Komponenten in den Bereichen: 
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   AAL (automatische Messung von Vitaldaten, Sturzfußboden über Sensortechnik etc.); 
  E-Health (automatische Aufschaltung und Datenermittlung über Homeserver zum 
      Hausarzt); 
   Telemonitoring (interaktive Kommunikation etc.); 
   Entertainment (Kopplung von Musik- und TV-Anlagen mit dem Internet etc.); 
  Sicherheit (Transponder- bzw. Fingerprintlösungen für die Zutrittsbereiche Haus- und 
      Wohnungseingang); 
  Gebäudeautomation (Sicherheits-Control-Panel zur Steuerung der gesamten Haus- 
      bzw. Wohnungsautomation, wie z. B. automatische Temperatur- und Lichtregelung,   
    Steuerung von Videokameras etc.). 
 
• Optimierung baulicher Komponenten im Bereich 
 
   der Tiefgarage (z. B. XXL-Kfz-Stellplätze, größere Fahrbahnbreiten, optimale Aus- 
      leuchtung, optisches Leitsystem etc.); 
  der Wohnungen (optimierte Grundrisse, ausgerichtet an den aktuellen Wohnbedürf-  
  nissen). 
 
• Hoher Wohnkomfort, gekennzeichnet durch die konzeptionelle Verwendung hochwertiger 


Baumaterialien und Ausstattungskomponenten namhafter Hersteller (entsprechende 
Kooperationsverträge sind bereits geschlossen). 
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Das Quartiersmanagement als übergreifende Dienstleistung 
 
Ein Investor/Vermieter verkauft bzw. vermietet in einem Wohnquartier Wohnungen und 
Häuser. Zur Sicherstellung eines mehrgenerationsübergreifenden Lebens- und Wohnkon-
zeptes, welches sich auf Menschen in unterschiedlichen Lebensphasen und -situationen 
ausrichtet, wird ein Quartiersmanagement (QM) vorgehalten. 
 
Das QM soll insbesondere darauf hinwirken, dass sich die Quartiersbewohner (Hauseigen-
tümer, Mieter) gegenseitig bei notwendigen Hilfebedarfen unterstützen (Nachbarschaftshilfe) 
und nur dann professionelle Dienstleistungen über Dienstleister nutzen, wenn eine nachbar-
schaftliche oder ehrenamtliche Unterstützung nicht organisierbar bzw. aus medizinischen 
und/oder rechtlichen Gründen nicht zulässig ist. 
 
Das QM erbringt selber keine pflegerischen, betreuerischen oder sonstigen direkten Dienst-
leistungen im Wohnquartier. Vielmehr handelt es wie ein Concierge-Service, vermittelt 
Hilfestellungen zwischen den Bewohnern innerhalb und außerhalb des Quartiers. Bei Bedarf 
werden professionelle Dienstleistungen (Pflege- und Betreuungsdienstleistungen etc.) ver-
mittelt. 
 
Der Investor/Vermieter errichtet das Wohnquartier und verkauft/vermietet die einzelnen 
Wohnungen an Menschen, die den quartiersorientierten Bezug suchen. Eine unternehme-
rische Verbindung zwischen Verkäufer/Vermieter und der Quartiersmanagementgesellschaft 
(QMG) besteht dabei nicht und wird auch nicht angestrebt. 
 
Die QMG erbringt im Rahmen des QM folgende Leistungen: 
 
• Koordination von Mietverwaltungsaufgaben;  
• Öffnung des Quartiermanagementbüros über xx Stunden pro Woche zu festgelegten 


Zeiten (durchschnittlich);  
• Beratungsbesuche in den Quartierswohnungen und/oder Netzwerkarbeiten in diesem 


Sinne im Quartier bzw. dessen Umgebung; 
• Organisation von Treffen, Veranstaltungen, Aktivitäten im Quartier. Teilnahme an den 


Veranstaltungen werden gesondert mit den Quartiersbewohnern bzw. den Teilnehmern 
abgerechnet; 


• Fortbildungen und Supervisionen des eingesetzten Personals; 
• Hilfestellung für den das Nachbarschaftscafé organisierenden Verein bzw. die entspre-


chende Vereinigung von Quartiersnachbarn, sofern hierfür nicht die Rechtsform des 
eingetragenen Vereins gewählt wurde; 


• Einbeziehung, Unterstützung und Schulung ehrenamtlicher Helfer; 
• Organisation und Vermittlung von Leistungen von Kooperationspartnern, insbesondere 


für folgende Bereiche: 
 


  Hauswirtschaftliche Services;  
  Wäschedienstleistungen; 
  Pflege;  
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  Notrufe (z. B. Hausnotruf) und Ambient Assisted Living Angebote; 
  Gartenpflege; 
  Reparaturdienste; 
  Betreuungs- und Begleitdienste; 
  Beratungsangebote; 
  Freizeit- und Aktivitätsprogramme; 
  Mobilitätsangebote;   
  Weitere Angebote nach Bedarf. 


 
 





